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Die Rhenotherm-Story 
45 Jahre industrielle Lohnbeschichtung

Oft ist es der Zufall, der eine Geschichte in 
Gang setzt. Im Fall der Rhenotherm-Unter-
nehmensgeschichte sind es gleich zwei Zu-
fälle: Da ist zum Einen ein zufälliges Retor-
tenergebnis in den USA aus dem Jahr 1938, 
entstanden im Labor eines mit Fluorpolyme-
ren experimentierenden Chemikers des Un-
ternehmens DuPont. Der ahnt nicht, dass sein 
seltsames Elaborat wenig später als markt-
fähiges Dupont-Produkt unter dem Namen 
Teflon® einen Siegeszug um die Welt antre-
ten wird. Der andere Zufall will, dass ein jun-
ger Ingenieur aus dem Hessischen seit 1970 
in Diensten der DuPont GmbH Deutschland 
steht – zur rechten Zeit am rechten Ort, wie 
er sich später erinnern wird.
Diplom-Ingenieur Volkmar Eigenbrod ist mit 
dem DuPont-Produktbereich Pfannenbe-
schichtungen befasst. In seinem Tagesjob er-
kennt er bald, dass man mit Teflon® weit mehr 
auf der Pfanne hat, als nur einen Produkt-
vorteil für ein simples Haushaltsgerät. Das 
enorme Potential dieses Materials ist seiner-
zeit nur ungefähr abzuschätzen, gleichwohl 
weckt es seinen Unternehmerinstinkt. Nach 
acht Jahren scheidet er bei DuPont Deutsch-
land aus und am 12. Dezember 1977 erfolgt 
der Eintrag der RHENOTHERM Kunststoff-
beschichtungs GmbH, Geschäftszweck Lohn-
beschichtungen, ins Handelsregister Krefeld; 
Geschäftsführer: Dipl.-Ing. Volkmar Eigenbrod.

Entwicklung des Unternehmens
Zunächst konzentrieren sich seine Anstren-
gungen darauf, mit wenigen Mitarbeitern für 
sein Start-up die Lücke im Markt zu finden, 
in die sein erklärtes Unternehmenskonzept 
passt: die Entwicklung von Hochleistungs
beschichtungen für anspruchsvolle Industrie
anwendungen unter dem Markennamen Rhe-
notherm. Mit diesem Anspruch umfasst das 
Portfolio von Beginn an die Produktionsbe-
reiche Antihaftbeschichtung, Trockenschmie-
rung, Korrosions- und Verschleißschutz. Derart 
positioniert, gilt es jetzt nur noch, prospektive 
Anwendungsgebiete zu erkennen, ausfindig 
zu machen und zu erobern. 
Ganz unvorbereitet wechselt der junge Un-
ternehmer nicht von seinem gut dotierten 
Arbeitsplatz ins persönliche Risiko: Schon die 
Jahre bei DuPont haben ihn nicht nur mit ei-
nem umfassenden PTFE-Know-how ausge

stattet, sondern auch über den Tellerrand 
blicken und nützliche Verbindungen zu Lohn-
beschichtern in der ganzen Welt aufbauen 
lassen. So erfolgen bereits 1982 Erfahrungs-
austausch und technische Kooperation mit 
den Unternehmen Nippon Fusso in Japan 
und Smaltiriva in Italien. 
Und schon 1985 führt überraschend eine 
winzige Kleinigkeit zur Unternehmenserwei-
terung RHENOTHERM MiniParts. Anlass für 
diesen Schritt in den neuen, selbstständi-
gen Unternehmensbereich bietet ein kleines 
Computerbauteil des amerikanischen Büro-
maschinenherstellers IBM. Das Unternehmen 
sucht für die europäische Produktion dieses 
Präzisionsbauteils einen Lohnbeschichter. Es 
geht um eine Beschichtung, die seine Funk-
tionsweise im Makrobereich verbessert, ohne 
sie zu beeinträchtigen. Bewältigt hat diese 
Aufgabe das Rhenotherm-Forschungs- und 
Entwicklungslabor, das damals unter dieser 
Herausforderung nicht nur seine Geburts-
stunde erlebte, sondern im Unternehmen 
auch den Reiz am Ausreizen von Leistungs-
parametern für den Einsatz von Fluorkunst-
stoffbeschichtungen offensichtlich machte.

Wachstum durch Innovationen
Die nächste Gelegenheit dazu kommt 1985: 
Rhenotherm wird Teil eines Projekts der 
Stadtwerke Düsseldorf, das die Rauchgasrei-
nigung in Müllverbrennungsanlagen zum Ziel 
hat. Die Stadtwerker haben dazu einen Pro-
zess entwickelt und sich patentieren lassen. 
Technisch umsetzbar wird die Idee erst durch 
eine von der Rhenotherm-Forschung ent
wickelte Funktionsbeschichtung. Sie wird auf 
Auskleidungspaneele appliziert, die im Inne-

ren der Rauchgastürme (Abb. 1) dafür sorgen, 
dass die bei der Rauchgasentschwefelung 
bildenden Gipsbeläge kein zu hohes Gewicht 
erreichen und sich leicht ablösen. Hierzu ist 
anzumerken, dass nach ihrer Bewährung 
auch das Unternehmen Rhenotherm für die-
ses Verfahren ein Patent (sein erstes) erhält, 
das in der Folgezeit seine besondere Eig-
nung auch im Einsatz bei Kohlekraftwerken 
beweist.
Das Jahr 1986 bleibt mit einer weiteren Be-
sonderheit in guter Erinnerung. Gemeinsam 
mit dem Chemieriesen Hoechst wird eine 
Korrosionsbeschichtung gegen hoch aggres-
sive Chemikalien entwickelt: Im sogenann-
ten Sandwich-Verfahren sind zwei Fluorpoly
mere mit unterschiedlichem Schmelzpunkt 
und Fließverhalten miteinander kombiniert. 
Das Resultat nach aufwändiger Versuchs-
strecke: Eine Verdoppelung der bis dahin 
technisch für möglich gehaltenen Schichtdicke 
von 600 µm auf bis zu 1,2 mm. Für die Le-
bensdauer unterschiedlichster Bauteile und 
Aggregate, wie zum Beispiel Chemiebehäl-
ter oder Rührwerke, ist die Rhenotherm-Be-
schichtung eine Novität. Hoechst und Rheno-
therm machen sie gemeinsam patentfähig.
Die Kooperation mit der Chemie-Industrie 
führt zu wertvollen Erfahrungen – und für 
Rhenotherm zum dritten Patent. Es betrifft die 
Leistungssteigerungen der Jumbo-Beschich-
tungssysteme: Durch Zugabe von bestimm-
ten Füllstoffen erhöht sich ihre Diffusions-
beständigkeit, was in der Chemie-Industrie 
die Lebensdauer unterschiedlichster Bau-
teile, wie zum Beispiel Behälter und Rühr-
werke, deutlich verlängert. Nur eines von 
zahllosen Beispielen dafür, dass der Einsatz 

Abb. 1: Türme zur Rauchgasentschwefelung
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bis zu 0,5 µm verbessert und auf Heiz- und 
Kühlwalzen für die Folienherstellung appli-
ziert. Parallel dazu bewähren sich Antihaftbe-
schichtungen aus der Rhenolease®-Familie 
auf Walzen zur Kaschierung unterschiedlicher 
Materialien, beispielsweise Auftragswalzen 
für Klebstoffe.
Mitte der 1990er-Jahre betritt das Unter-
nehmen Neuland mit thermischen Spritzver-
fahren in Kombination mit Fluorkunststoff-
schichten. Das führt 1997 zum Erwerb der 
Lizenz von Plasma-Coatings USA, ein Unter
nehmen, das ebenfalls auf verschleißfeste 
Antihaftoberflächen spezialisiert ist. Das Ver-
fahren der Amerikaner kombiniert metal-
lene oder keramische Hartgrundschichten 
mit Antihaftschichten auf Fluorkunststoff- 
oder Silikonbasis zu extrem verschleißfes-
ten Funktionsbeschichtungen. Dabei werden 
die Hartgrundschichten mittels verschiede-
ner thermischer Spritzverfahren in Form von 
Draht oder als Pulver appliziert und bilden so 
harte, strukturierte Schichten aus. 
Entgegen der verbreiteten Annahme, dass 
Oberflächen möglichst glatt beschaffen sein 
müssen, um Anhaftungen jeglicher Art zu 
vermeiden, lehrt die Entwicklung von Rheno
lease®-Beschichtungen etwas Neues: Eine 
gewisse Struktur zur Reduktion der Kontakt-
fläche leistet durchaus einen erheblichen 
Beitrag zum Beispiel auf Umlenkrollen zum 
Loslöseverhalten von Klebebändern oder 
Etiketten. Darüber hinaus lässt sich über die 
Struktur der Beschichtung auch das Trak
tionsverhalten von Walzen oder Rollen maß-
geblich beeinflussen. Eine weiteres Gebiet 
der Rhenotherm-Forschung gilt der Funk
tionsbeschichtung von Walzen, die mit spe-
ziellen Elastomeren oder Silikon gummiert 
sind (Abb. 4). Die verschiedenen Beschich-
tungen erreichen beachtliche Rauheitsgüten 
von Ra < 1 µm.
Im Jahr 1997 elektrisiert eine Schrift der bei-
den Professoren Barthlott und Neinhuis die 
Unternehmensleitung der Rhenotherm. Bei-

de Wissenschaftler beschreiben in ihrer Ver-
öffentlichung Purity of sacred lotus, or esca-
pe from contamination in biological planta 
[1] das Naturphänomen der Abweisung von 
Anhaftungen auf Lotuspflanzen. Das initiiert 
eine Zusammenarbeit mit Professor Neinhuis 
mit der Zielsetzung, dieses Naturphänomen 
auch in der Oberflächentechnik nachzubil-
den. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit ent-
stehen zwei patentierte Beschichtungen, die 
den Lotus-Effekt technisch umsetzen. Damit 
ist Rhenotherm in der Lage, Beschichtungen 
mit einem Wasserkontaktwinkel von 160° 
und einem Ablaufwinkel von < 3° herzustellen 
(Abb. 5). Zum Einsatz kommt Rhenolease®- 
Lotuflon bei der Kondensation und zielge-
richteten Abführung von Lötdämpfen.

Erweiterte Produktionskapazitäten 
zur Zukunftssicherung
Im Jahr 2000 gerät die Produktionsstätte 
Krefeld an ihre räumlichen Grenzen. Es erfolgt 
der Umzug nach Kempen am Niederrhein, 
und in ein Gewerbegebiet, das dem Unter-
nehmen die dreifache Kapazität sichert. Hier 
ist neben der zwingend notwendig geworde-
nen Ausdehnung der Produktionsfläche auch 
ausreichend Platz für eine großzügige Erwei-
terung des Forschungs- und Entwicklungsla-
bors samt einer technischen Ausstattung auf 
modernsten Stand. 
Dass das aufwändige Labor den unumgäng-
lichen Kapitaleinsatz rechtfertigt, ist unter-
dessen erwiesen. Nicht nur intern zeigt es 

Abb. 2: Bauteil von Cameron Iron Works

intelligenter Beschichtungen komplette Pro-
duktionsprozesse ökonomisch günstig beein-
flusst, bisweilen sogar überhaupt erst mög-
lich macht.
Von der Chemie zum Kundenkreis der Erd-
ölindustrie ist der Schritt für Rhenotherm 
nicht mehr weit. Und führt gleich zu einem 
Großprojekt: Die deutsche Tochter der ame-
rikanischen Cameron Iron Works aus Hous-
ton, Texas, vertraut Rhenotherm sehr speziel-
le Ausrüstungsteile mit diffizilen Oberflächen 
an (Abb. 2). Für die harschen Einsatzbedin-
gungen stehen hier neben Korrosionsschutz
anforderungen gute Gleiteigenschaften im 
Anforderungskatalog ebenso wie eine ge-
wisse Verschleißbeständigkeit.

Neue Anwendungen in 
neuen Industriefeldern
In den 1990er-Jahren erobert die Oberflä-
chentechnik im Allgemeinen und für Rheno
therm im Besonderen immer neue Anwen
dungen. Es steigt die Nachfrage nach 
Beschichtungen von rotationssymmetrischen 
Bauteilen wie Walzen und Zylinder (Abb. 3). 

Abb. 3: Beschichtete Textilzylinder

Abb. 4: Gummiwalzen mit Beschichtung

Abb. 5: Lotusblatt und Lotuflon jeweils mit Wassertropfen

Und da gilt auch für Rhenotherm das Prin-
zip Learning by doing: Zunächst müssen eine 
entsprechende Anlagen- und Applikations-
technik zur gleichmäßigen Beschichtung ent-
wickelt und dabei erste Erfahrungen mit der 
Antihaftbeschichtung von Trockenzylindern 
für die Textilindustrie gesammelt werden. Die 
Fluorpolymere werden stetig auf beacht-
liche Oberflächengüten mit Ra-Werten von 
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seinen Wert als unersetzlicher Qualitäts-
prüfer und - verbesserer, sondern gelegent-
lich auch außerhalb des Unternehmens. Wie 
zum Beispiel in der Zusammenarbeit mit dem 
Botanischen Institut der Universität Dres-
den: Seit 2004 engagiert sich Rhenotherm 
– teilweise federführend – in verschiede-
nen Forschungsprojekten die Zukunft von 
Industriebeschichtungen betreffend. Extern 
gewonnene Erkenntnisse sichern die Labor-
mitarbeiter ab und leiten sie zur Produktions-
ebene weiter. Derzeit sind sie in die Arbeit an 
drei staatlich geförderten Projekten einbezo-
gen, unter anderen zum Thema Lasertechno-
logie in der Beschichtungstechnik. 
Möglicherweise ist es der spannende Ausflug 
in die Naturwissenschaft, der den Geschäfts-
führer der Rhenotherm veranlasst, sich einer 
ganz individuellen Aufgabe zu stellen: Im Un-
ternehmen weitgehend unbemerkt arbei-
tet er an seiner Dissertation, die den Dipl.- 
Ing. Volkmar Eigenbrod 2010 mit dem Titel 
Dr.-Ing. auszeichnet.
Im Jahr 2022 umfasst das Kempener Unter-
nehmen die beiden selbstständigen Bereiche 
Rhenotherm Kunststoffbeschichtungs GmbH 
und Rhenotherm Miniparts Gesellschaft für 

Abb. 6: Bauteile mit NanoCoat 50

Was das Unternehmen nach 45 Jahren sei-
nes Bestehens auszeichnet, war auch schon 
die Basis seiner Gründung: eine enorme 
Neugier auf noch unerschlossene Anwen-
dungsgebiete, gepaart mit dem Ehrgeiz, auch 
zukünftig die Beschichtungen zu finden, die 
Rhenotherm seit beinahe einem halben Jahr-
hundert zu einem verlässlichen Ansprech-
partner der Industrie machen.
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Kleinteilbeschichtungen. Von den derzeit 80 
Mitarbeitenden leiten vier Geschäftsführer 
ihre zugeordneten Geschäftsbereiche. Das 
Umsatzvolumen beträgt 13 Millionen Euro.
Die derzeitige Produktpalette ist weit gefä-
chert. Neben Walzen für Folienhersteller be-
schichtet das Unternehmen Rollen und Wal-
zen für die Klebstoffindustrie, zum Beispiel 
für die Herstellung von Etiketten oder Hy-
gieneartikeln. Rhenotherm NanoCoat  50 
(Abb. 6), eine nur 50 nm dünne Beschichtung 
für Trennmesser von Slittingmaschinen oder 
Präzisionswerkstücken, ist ein weiteres, aktu-
elles Beispiel für die fortwährende Entwick-
lung innovativer Produkte und Prozesse zur 
Optimierung von Oberflächen in der Industrie.

Dörken präsentiert neue Lösung auf der Fastener Fair 2023
Unter neuem Namen, aber mit bekannter Expertise aus der Verschraubungs- und Befestigungsindustrie geht es auf dem 
Messegelände Stuttgart vom 21. bis 23. März erneut um ein breites Spektrum an Branchenthemen. Dörken ist als Herstel-
ler von Hochleistungskorrosionsschutzsystemen mit von der Partie.

Aus der Fastener Fair Stuttgart ist die Faste-
ner Fair Global geworden. Auch einen neuen 
Look mit neuem Logo und neu interpretier-
ten Farben hat die gesamte Messe erhalten. 
Ansonsten bleibt vieles beim Alten: Die Mes-
se ist und bleibt der Treffpunkt, wenn es um 
aktuelle Technologieentwicklungen im Markt 
geht. Auf über 22 000 Quadratmetern neh-
men über 980 Unternehmen an der Fastener 
Fair Global teil. Der internationale Stellenwert 
wird durch die Aussteller aus 43  Ländern 
deutlich. Die Messe findet für gewöhnlich alle 
zwei Jahre statt, 2021 war sie ausgefallen.
Auch Dörken freut sich, wieder in Stuttgart 
mit dabei zu sein. Am Stand 1056 in Halle 1 
stellt das Unternehmen seine Zinklamellen-
systeme vor, die Bauteile effektiv vor äußeren 
Einflüssen und damit verbundenen Korro
sionserscheinungen schützen. Dank des mo-
dularen Aufbaus dieser Systeme können über 
einen Basecoat hinaus mit einem Topcoat 

weitere Eigenschaften wie Reibungszahlan-
forderungen oder verschiedene Finishes er-
gänzt werden. Im Bereich dieser Topcoats 
wartet Dörken auf der diesjährigen Messe 
mit einer Produktneuheit auf. Der Decklack 
mit silberner Optik eignet sich ideal für die 
Anwendung auf zahlreichen metrischen Bau-

teilen und anderen Verbindungselementen. 
Zu allen weiteren Eigenschaften des neuen 
Produkts sowie vielen anderen Themen rund 
um den Korrosionsschutz stehen die Mitar-
beiter für Interessierte am Stand 1056 bereit 
und freuen sich auf zahlreiche Besucher.

	➲ www.doerken.de
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Lösungen und Knowhow für aktuelle und zukünftige Anforderungen  
in der Bauteilreinigung
Die Technologie- und Energiewende erfordert von Unternehmen aus allen Bereichen der fertigenden Industrie eine An-
passung der Prozesse. Davon betroffen ist auch der qualitätsentscheidende Schritt der Bauteilreinigung. Um aktuelle und 
zukünftige Anforderungen an die technische Sauberkeit von Komponenten stabil, effizient und nachhaltig zu erfüllen, 
präsentiert die 31. Fachtagung Industrielle Bauteilreinigung innovative Lösungen, Knowhow und Best Practice-Anwen-
dungen sowie Einblicke in die Forschung und Entwicklung. Die Veranstaltung des Fachverbands industrielle Teilereini-
gung e. V. (FiT) wird am 22. und 23. Juni 2023 im Neckar Forum Esslingen durchgeführt.

Die technologische Transformation, Energie­
wende, höhere Anforderungen an die Res­
sourceneffizienz und der Fachkräftemangel 
verändern in praktisch allen Industrieberei­
chen die Prozesse der Teilefertigung. Dadurch 
ergeben sich auch neue Anforderungen an 
die industrielle Bauteilreinigung, die als quali­
tätsentscheidender Schritt in der Fertigungs­
kette zunehmend an Bedeutung gewinnt. 
Aktuelle und zukünftige Ansprüche an die 
technische Sauberkeit machen mehr denn je 
aufgabenspezifisch abgestimmte Reinigungs­
lösungen erforderlich, die stabile, nachhaltige 
und kosteneffiziente Prozesse sicherstellen.
Worauf es dabei ankommt, thematisiert die 
von fairXperts am 22. und 23. Juni 2023 mit 
begleitender Ausstellung im Neckar Forum 
Esslingen stattfindende 31. Fachtagung Indus­
trielle Bauteilreinigung des FiT. Die als Wis­
sensplattform im deutschsprachigen Raum 
etablierte Veranstaltung informiert sowohl 
über Grundlagen als auch neue verfahrens­
technische Lösungen und Produkte, State-
of-the-Art-Methoden zur Prozessführung, 
Forschungs- und Entwicklungstrends sowie 
über Best-Practice-Anwendungen.

Grundlagen, Innovationen 
und Praxisberichte
Den Auftakt der zweitägigen Veranstaltung 
macht ein Vortrag zum neuen FiT-Richtli­
nienwerk Prozesslösungen für die industriel­
le Bauteilreinigung, das durch gebündeltes 
Fachwissen konkrete Handlungshilfen zum 
Entwerfen, Gestalten, Auslegen und Optimie­
ren von maßgeschneiderten Reinigungspro­
zessen geben wird. Die folgenden beiden Re­
ferate informieren über Einsparmöglichkeiten 
bei Chemie und Energie durch die geschick­
te Kombination von Reinigung, Korrosions­
schutz und Verpackung und beleuchten, was 
die Forderung von Partikelgrößen < 400 µm 
für die Reinigung in der Fertigung bedeutet. 
Es wird dargestellt, was in einer normalen 
Fertigungsumgebung leistbar und zu beach­

ten ist und wo die Grenzen liegen. In der 
nächsten Session geht es um das Thema: Lö­
semittel – besser ihr Ruf, die Anforderungen 
an die Tensidchemie beim Einsatz von neuen 
Reinigungsverfahren, wie beispielsweise zy­
klische Nukleation (CnP) oder Pulsated Pres­
sure Cleaning (PPC), sowie um die Einführung 
einer neuen Mehrkammer-Ultraschallreini­
gungsanlage in die Fertigung. Weitere Vorträ­
ge beschäftigen sich mit den Entwicklungen 
und Trends in der industriellen Teilereinigung 
mittels Lasertechnik, den Möglichkeiten und 
Grenzen der UV-Schwarzlichtinspektion zur 
Identifikation fluoreszierender Partikel und 
organischer Flecken vor und nach der Reini­
gung sowie den Herausforderungen und der 
Vorgehensweise bei High Purity-Reinigungs­
aufgaben. Den Abschluss des ersten Tages 
bildet das Expertenforum Prozesskette Teile­
reinigung, mit einer Diskussion über aktuel­
le Themen in der Bauteilreinigung, in die alle 
Teilnehmenden einbezogen werden.

Forschung, Entwicklung 
und Digitalisierung
Die beiden Themenblöcke des zweiten Tages 
stehen ganz im Zeichen von Forschung und 
Entwicklung für die Bauteilreinigung der Zu­
kunft. Dabei wird in der ersten Session ein 
kompakter, robotergeführter Laserscanner 
zur Fluoreszenzbildgebung für die aussage­
kräftige Reinheitsprüfung auf großen Flächen 
und geometrisch komplexen Bauteilen prä­
sentiert. Thematisiert werden auch die che­
mische Oberflächenanalytik für die Verfah­
rensentwicklung und Qualitätssicherung in 
der Bauteilreinigung sowie ein auf Basis ei­
ner branchenspezifischen OPC UA Compa­
nion Specification entwickelter Standard für 
die Digitalisierung der Prozesskette der Bau­
teilreinigung. Auch über die prozessualen und 
produktgetriebenen Anforderungen an die 
technische Sauberkeit von Bipolarplatten für 
Brennstoffstellen wird berichtet. Der zweite 
Themenblock beginnt mit einem Vortrag zur 

Spezifikation und Auslegung von Verpackun­
gen für technisch saubere Bauteile. Vorge­
stellt werden auch selbstorganisierende, fluo­
reszierende Polymerschichtsysteme, welche 
reale Verschmutzungen imitieren, sowie ein 
geometrieunabhängiges Beschichtungsver­
fahren für reproduzierbare Schichten. Damit 
können sowohl wissenschaftlich fundierte 
Reinigungsuntersuchungen mit fluoreszenz­
basierter Restschmutzdetektion als auch Op­
timierungen von Anlagen durchgeführt wer­
den. Weitere Beiträge beschäftigen sich mit 
den Vorteilen des Lasers als Werkzeug zum 
Reinigen und Strukturieren und einer Adap­
tion des Vakuum-Saugstrahlverfahrens für 
die partielle Reinigung sensibler Oberflächen.
Eine begleitende Ausstellung rundet das 
Programm ab. Sie bietet den Teilnehmenden 
Gelegenheit, sich über neue Produkte und 
Entwicklungen im Bereich industrielle Reini­
gungstechnik zu informieren sowie für den 
direkten Erfahrungsaustausch mit Experten.
Weitere Informationen und das vollständi­
ge Programm inklusive des Anmeldeformu­
lars sind unter www.industrielle-reinigung.de 
abrufbar.� Doris Schulz

	➲ www.fit-online.org

Die 31. Fachtagung Industrielle Bauteilreini-
gung informiert über innovative Lösungen und 
bietet Knowhow und Best Practice-Anwen-
dungen sowie Einblicke in die Forschung und 
Entwicklung für aktuelle und zukünftige Auf-
gabenstellungen� (Bildquelle: fairXperts)
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Lackflakes an hochwertigen Bedienblenden schonend entfernen
quattroClean-Technologie sorgt effizient für Topqualität bei IMD-Kunststoffteilen

Im In-Mould-Decoration-Verfahren (IMD) fertigt ein Schweizer Kunststoffverarbeiter unter anderem Bedienblenden für 
Premium-Geschirrspüler. Das bei jedem Schuss auf das Formteil aufgebrachte Lackpaket sorgt für ein hochwertiges De-
kor und schützt das Kunststoffteil gleichzeitig vor Kratzern und chemischen Einflüssen. Beim Auffahren des Werkzeugs 
wird unweigerlich etwas Lack mitgezogen, der an den Trennkanten der Teile als Flakes sichtbar ist. Um diese Lackrück-
stände effizient zu entfernen, ersetzte das Unternehmen die manuelle Reinigung durch einen automatisierten Prozess mit 
der quattroClean-Schneestrahltechnologie. Die in die Fertigungszelle integrierte Reinigungslösung trennt die Lackflakes 
konturgenau ab, ohne die edlen Oberflächen zu beeinträchtigen.

Petroleumlampen, Rechauds, Aschenbecher 
und Pfannendeckel aus Metall waren die ers-
ten Produkte, die von der 1874 gegründeten 
A. & J. Stöckli AG hergestellt wurden. In den 
letzten Jahrzehnten spezialisierte sich das im 
schweizerischen Netstal ansässige Familien-
unternehmen, das inzwischen von der fünf-
ten Generation geleitet wird, auf den Einsatz 
von Spritzguss- und Sonderverfahren für die 
Verarbeitung thermoplastischer Kunststof-
fe. In vier Geschäftsbereichen werden heute 
Haushaltsgeräte für das Kochen am Tisch, 
Gießkannen, Logistiklösungen wie Gebinde 
und Flaschenkästen, das mit einem Red Dot 
Design Award ausgezeichnete Abfalltrenn-
system Müllex und kundenspezifische Form- 
und Sichtteile sowie Baugruppen gefertigt. 

Zu Letzteren zählen Designblenden und Be-
dienpanels für Premium-Haushaltsgeräte wie 
Geschirrspüler, die in der IMD-Technologie 
gefertigt werden. Dabei wird im Spritzgieß-
prozess eine weiße, schwarze oder chromfar-
bene Beschichtung auf die Blenden aufge-
bracht, die ihnen nicht nur eine hochwertige 
Optik verleiht, sondern sie auch vor Kratzern 
und chemischen Einflüssen, beispielsweise 
durch Putzmittel und Lebensmittel, schützt.

Manuelle Reinigung ersetzen
Für die Herstellung der Bauteile wird eine mit 
UV-Lack beschichtete Endlosfolie durch das 
Werkzeug geführt. Beim Spritzgießen über-
trägt sich der Lack durch Druck und Tem-
peratur auf das Kunststoffbauteil, wobei ein 

fester Verbund entsteht. Nach dem Auffahren 
des Werkzeugs entnimmt ein Knickarmrobo
ter die beschichtete Blende, der Lack wird 
dabei automatisch von der Trägerfolie abge-
zogen. An den Kanten, an denen das Teil vom 
Lack getrennt wird, wird etwas Lack mitgezo-
gen. Diese so genannten Flakes beeinträch-
tigen die Optik und müssen daher entfernt 
werden, wie Rolf Lehmann, Verkaufsleiter im 
Geschäftsbereich Kundenspezifische Form-
teile bei Stöckli, erklärt. Dies erfolgte bisher 
manuell mit feinen Messern durch zwei Mit-
arbeitende. Um zu verhindern, dass sich die 
elektrostatisch aufgeladenen Lackflakes wie-
der auf den Bauteilen absetzen, wurden sie 
zusätzlich mit ionisierter Luft abgeblasen. 
Durch die manuelle Reinigung kam es je-
doch immer wieder zu Beschädigungen der 
Lackschicht und damit zu Ausschuss. Außer-
dem erhielten wir vom Kunden die Rückmel-
dung, dass Teile noch mit Flakes verschmutzt 
sind, was bei ihm einen zusätzlichen Reini-
gungsaufwand verursachte, so die Erfahrun-
gen von Rolf Lehmann. Auf der Suche nach 
einer effizienteren und zuverlässigeren Rei-
nigungslösung wurden Tests mit Trockeneis 
durchgeführt, das im Unternehmen für die 
Reinigung der Werkzeuge eingesetzt wird. 
Die Flakes konnten damit zwar entfernt wer-
den, allerdings hinterließen die schroffen Eis
partikel Spuren auf den Oberflächen.

Mit CO2-Schnee effektiv und 
beschädigungsfrei reinigen
Durch eine Internetrecherche wurde der 
Verkaufsleiter auf die quattroClean-Tech-
nologie der acp systems  AG aufmerksam. 
Reinigungsmedium bei diesem trockenen 
Verfahren ist flüssiges, klimaneutrales Koh-
lenstoffdioxid (CO2), das als Nebenprodukt 
bei chemischen Prozessen und der Ener-
giegewinnung aus Biomasse entsteht. Beim 
Verfahren der acp AG wird dieses durch eine 

Die automatisierte Reinigungslösung ist in die Fertigungszelle integriert und steuerungstech-
nisch in die Gesamtanlage eingebunden. Die Information, welche Blendenvariante zu reinigen ist, 
erhält das quattroClean-System über die Programmauswahl der Spritzgussmaschine�  
� (Bild: A. &. J. Stöckli)



verschleißfreie Zweistoff-Ringdüse gelei-
tet und entspannt beim Austritt zu feinen 
Schneepartikeln. Sie werden durch einen 
separaten Druckluft-Mantelstrahl gebün-
delt und auf Überschallgeschwindigkeit be-
schleunigt. Beim Auftreffen des -78,5 °C kal-
ten, gut fokussierbaren Reinigungsstrahls 
auf die zu reinigende Oberfläche sorgen die 
vier Wirkmechanismen (thermischer, mecha-
nischer, Lösemittel- und Sublimationseffekt) 
dafür, dass partikuläre Verunreinigungen und 
filmisch-chemische Kontaminationen zuver-
lässig entfernt werden. 
Die Mitarbeiter der Stöckli AG haben sich ge-
nauer über dieses Verfahren informiert und 
dann im Technikum von acp umfangreiche 
Reinigungsversuche mit in verschiedenen 
Farben beschichteten Blenden durchge-
führt. Diese Teile wurden danach beim End-
kunden begutachtet und entsprechenden 
Tests unterzogen, um die Beständigkeit der 
Lackoberflächen zu prüfen. Nachdem dieser 
das Ergebnis bestätigte, haben wir die Kau-
fentscheidung getroffen, erinnert sich der 
Verkaufsleiter. 
Für die beschädigungsfreie Entfernung der 
Lackflakes ist vor allem der thermische Ef-
fekt des quattroClean-Verfahrens relevant. 
Er führt zu einer Versprödung der überste-
henden Lackrückstände, die dann durch die 
Kraft des Schnee-Druckluftstrahls kontur
genau abgeschert werden. Die nicht-abra-
siven Schneepartikel und die geringe Härte 
des Strahls stellen dabei sicher, dass weder 
die Optik noch die funktionalen Eigenschaf-
ten der Beschichtung beeinträchtigt werden.

Fertigungszelle für integrierte, 
automatisierte Reinigung
Basierend auf den Anforderungen von Stöckli 
konzipierte acp eine automatisierte Reini-
gungslösung, die in die Fertigungszelle integ-
riert und steuerungstechnisch in die Gesamt-
anlage eingebunden wurde. Die Information, 
welche Blendenvariante (55 cm oder 60 cm) 
zu reinigen ist, erhält das quattroClean-Sys-
tem über die Programmauswahl der Spritz-
gussmaschine. Zudem sind mit 100  mm/s, 
150 mm/s und 200 mm/s drei Geschwindig-
keiten hinterlegt, mit denen die Reinigung er-
folgen kann. 
Der Knickarmroboter der IMD-Anlage plat-
ziert die Geschirrspülerblende in der Rei-
nigungsstation. Nach dem Schließen der 
Hubtüre wird die Düse mittels eines X-Y- 
Achssystems entlang der zu reinigenden 
Kanten geführt. Parallel zur Reinigung wer-
den die abgelösten Flakes zusammen mit 

dem sublimierten Kohlenstoffdioxid abge-
saugt und einer Filtereinheit zugeführt. Dabei 
verhindern über und unter dem Bauteil posi
tionierte Ionisationseinheiten, die teilweise 
mit Turbodüsen ausgerüstet sind, dass sich 
die entfernten Flakes elektrostatisch aufla-
den und zurück auf das Bauteil vagabundie-
ren. Nachdem die Reinigung abgeschlossen 
ist, entnimmt der Roboter das Teil und legt es 
auf das Förderband des UV-Tunnels, in dem 
der Lack vollständig vernetzt wird. 
Für den kompletten Prozess, also das Ent-
nehmen des Teils aus der Spritzgussmaschi-
ne, das Einlegen in die Reinigungsstation, die 
Reinigung, das Entnehmen und Auflegen auf 
den UV-Tunnel wurde nach Aussage von Rolf 
Lehmann eine Vorgabe an die Zykluszeit von 
einer Minute festgelegt. Diese wird bei einer 
Geschwindigkeit von 100  mm/s eingehal-
ten und bei Bedarf bestehen Reserven, um 
schneller zu reinigen. Für eine gleichbleibend 
hohe Prozess- und Reinigungsqualität wer-
den sowohl die Strahlkonsistenz als auch die 
CO2- und Druckluftzufuhr sowie die Strahl-
dauer kontinuierlich überwacht und alle Wer-
te gespeichert.

Wirtschaftlicher zu  
besser gereinigten Teilen
Sehr zufrieden sind Rolf Lehmann und sein 
Kunde aber nicht nur mit dem Reinigungser-
gebnis, sondern auch mit der Wirtschaftlich-
keit der automatisierten Reinigung: Wir ha-
ben praktisch keinen Personalbedarf mehr 
für die Reinigung und der Ausschuss hat sich 
signifikant verringert. Hinzu komme, dass das 
quattroClean-System sehr kosteneffektiv ar-
beite und der CO2-Verbrauch pro Teil gering 
sei. Die Herstellungskosten pro Blende haben 
sich dadurch auch für unseren Kunden ver-
ringert. Er hat sich deshalb an den Investiti-
onen für die Reinigungslösung beteiligt und 
wird in relativ kurzer Zeit den Return on In-
vestment erreichen. Für Stöckli hat sich die 
Investition bei der derzeitigen Produktions-
menge der Bedienpanels für Geschirrspü-
ler nach rund vier Jahren amortisiert. Durch 
die weiter steigenden Anforderungen an die 
Optik der Design- und Bedienelemente prüft 
das Unternehmen derzeit, ob die automati-
sierte Reinigungslösung für weitere der ins-
gesamt 28 im IMD-Verfahren hergestellten 
Teile eingesetzt wird.� Doris Schulz

Kontakte

	➲ www.acp-systems.com
	➲ www.stockli.ch 
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LAUGEN

METALLSALZE
zurückgewinnen?

Möchten Sie Säuren, Laugen oder 
Metallsalze aus wässrigen 
Lösungen zurückgewinnen?

Mit unseren Verfahren können Sie 
gesetzliche Grenzwerte kostengünstigst 
einhalten und zurückgewonnene Roh-
stoffe auf höchster Wertstufe wiederver-
wenden.
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Innovative Lösungen, Trends und Praxisberichte für  
prozesssicheres Entgraten und präzise Oberflächen
11. Fachtagung Entgrattechnologien und Präzisionsoberflächen 

Der Strukturwandel in weiten Bereichen der produzierenden Industrie macht Wissen über neue Entwicklungen, Trends 
und Benchmark-Anwendungen zu einem Wettbewerbsfaktor. Geht es dabei um die Fertigungsschritte Entgraten und 
Herstellung von Präzisionsoberflächen hat sich die Fachtagung Entgrattechnologien und Präzisionsoberflächen der 
fairXperts als die Informationsplattform im deutschsprachigen Raum etabliert. Die 11. Veranstaltung wird am 26. und 
27. April 2023 in Nürtingen durchgeführt.

Bei der Fertigung von Präzisionsteilen sehen 
sich Unternehmen mit immer höheren be­
ziehungsweise neuen Anforderungen kon­
frontiert. Dazu zählen unter anderem zuneh­
mend anspruchsvollere Spezifikationen an 
die Oberflächenqualität, komplexere Bauteil­
geometrie, ein verändertes Bauteilspektrum, 
neue und modifizierte Werkstoffe sowie Fer­
tigungsverfahren. Zugleich hat die Produk­
tion energie- und ressourceneffizient sowie 
kostenoptimiert zu erfolgen. Um diesen Spa­
gat bei den Fertigungsschritten Entgraten, 
Kantenverrunden, Bauteilreinigung und Her­
stellung von Präzisionsoberflächen tech­
nisch und wirtschaftlich optimal zu meistern, 
sind Informationen und Knowhow über in­
novative Bearbeitungslösungen und Trends 
ebenso unverzichtbar wie über Best-Prac­
tice-Anwendungen. Einen optimalen Wis­
senstransfer in diesem Bereich bietet die 
11. Fachtagung Entgrattechnologien und Prä­
zisionsoberflächen. Sie wird vom privaten 
Messe- und Tagungsveranstalter fairXperts 
GmbH & Co. KG am 26. und 27. April 2023 im 
Kultur- und Tagungszentrum K3N in Nürtin­
gen durchgeführt und gliedert sich in sechs 
Themenblöcke.

Entgraten mit speziellen Anlagen
Zwei Vortragsreihen widmen sich neuen und 
weiterentwickelten Verfahren und Lösungen 
für das Entgraten mit speziellen Anlagen. 
Dabei geht es unter anderem um effiziente 
Kanten- und Oberflächenbearbeitung durch 
Gleitschleifen und Elektrofinishen. Informiert 
wird auch über das thermische Entgraten 
und dessen Anwendungsmöglichkeiten. Ein 
Übersichtsvortrag bietet am Beispiel von 
spanend und additiv hergestellten Bauteilen 
Einblicke in verschiedene Nachbearbeitungs- 
und Finishing-Technologien sowie deren in­
dustriellen Einsatz. Dass sich beim Entgraten 
mit Ultraschall auch die Spezifikation scharf­

kantig gratfrei erfüllen lässt, wird ebenfalls 
demonstriert. Thematisiert werden darüber 
hinaus die Bearbeitung von innenliegenden 
Oberflächen bei verschiedenen Bauteilen mit 
dem Strömungsschleifen sowie das Kugel­
entgrat- und Reinigungsverfahren Pinflow 
für die Innen- und Außenbearbeitung von 
Werkstücken.

Mechanisches Entgraten 
mit Werkzeugen
In diesem Themenblock stellt der Vortrag Pro­
zesssicheres Entgraten undefinierter Werk­
stückkanten unterschiedliche Lösungsvarian­
ten sowie deren Vor- und Nachteile vor. 
Wissen über die Parameter, die beim präzisen 
Verrunden von Schneidkanten mit Bürstpro­
zessen das Ergebnis beeinflussen, wird eben­
falls vermittelt. Wie sich auch in einem bereits 
optimierten Produktionsprozess durch die 
Kombination mehrerer Operationen in einem 
Arbeitsgang weiter Zeit einsparen lässt, zeigt 
ein innovatives Bohr-Kombi-Werkzeug.

Oberflächen prozesssicher reinigen 
– Gratrückstände entfernen
Reinigen ist ein qualitätsrelevanter Baustein 
im Entgratprozess. Die Bedeutung der Reini­
gung für das Entgratergebnis sowie für Fol­
geprozesse nach dem Entgraten wird in der 
Tagung verdeutlicht. Für die Entfernung fei­
ner Flittergrate wird eine neu entwickelte, 
pulsierende Düse vorgestellt, die dem trocke­
nen CO2-Schneestrahlverfahren eine höhere 
kinetische Energie verleiht.

Automatisierte Qualitätsprüfung
Dieser Vortragsblock startet mit einer Ein­
führung in die Qualitätssicherung beim Ent­
graten. Die anschließende Präsentation in­
formiert über ein mobiles Prüfgerät zur 
Oberflächeninspektion. Durch Schnittstellen 
sowie durch die Entwicklung und Implemen­

tierung selbstlernender Algorithmen ermög­
licht diese Lösung, Prozesssteuerung und 
Qualitätskontrolle effizient zu gestalten. Ein 
weiterer Vortrag nimmt die Teilnehmenden 
mit in die Welt der digitalen Holographie und 
informiert über den aktuellen Stand der Sen­
sorik für die industrielle Qualitätssicherung.

Automatisiertes Entgraten 
mit Industrierobotern
Was sind die Erfolgsfaktoren bei der auto­
matisierten Roboterbearbeitung und worauf 
kommt es beim Entgraten mit dem Roboter 
an? Auf diese grundsätzlichen Fragen bietet 
die Fachtagung Antworten. Lösungen für die 
formgebende, roboterbasierte Feinstbearbei­
tung von Werkstücken mit nicht definierbarer 
Eingangsqualität, beispielsweise Guss- und 
Schmiedeteile, sind Thema dieses Vortrags­
blocks. Ebenso wie das automatisierte Ent­
graten von Guss-, Schmiede- und Pressteilen 
mit Werkzeugen durch CNC-Maschinen und 
Roboter.
Abgerundet wird das Vortragsprogramm der 
Fachtagung durch eine begleitende Ausstel­
lung. Dies ermöglicht den Teilnehmenden, 

Auf der begleitenden Ausstellung können Teil-
nehmende Wissen auch im direkten Dialog mit 
Experten generieren und Lösungen für indivi-
duelle Aufgabenstellungen diskutieren�  
� (Bild: fairXperts GmbH & Co. KG)
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Wissen nicht nur durch die Präsentation von 
neuen Entwicklungen und praxisorientier­
ten Prozesslösungen zu generieren, sondern 
auch im direkten Erfahrungsaustausch mit 
Experten. Die Veranstaltung bietet dadurch 
wertvolle Anregungen für die innerbetrieb­

liche Prozessoptimierung. Zielgruppe der 
Fachtagung sind Fach- und Führungskräfte 
aus Fertigung, Arbeitsvorbereitung, Techno­
logie, Verfahrenstechnik, Qualitätssicherung 
sowie Entwicklung und Konstruktion der ver­
schiedenen Industriebranchen.

Weitere Informationen über das komplette 
Programm und die Referenten sowie Anmel­
deunterlagen stehen bereit unter:

	➲ www.fairXperts.de 
	➲ www.wissenstransfer.events

Innovative reibungsminimierende Schichtsysteme  
für die Zerspanung von Aluminiumlegierungen 
Am Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen (IFW) der Leibniz Universität Hannover werden in einem 
aktuellen Forschungsprojekt innovative selbstschmierende Beschichtungen untersucht. Durch diese reibungsminimie-
renden Beschichtungen sollen höhere Standzeiten als bei etablierten Beschichtungen bei der Zerspanung von Aluminium 
erreicht werden. Durch die stetig wachsenden Anforderungen an den Zerspanprozess stehen die Hersteller von Zerspan-
werkzeugen fortlaufend vor neuen Herausforderungen. Eine Steigerung der Leistungsfähigkeit der Werkzeuge kann ins-
besondere durch das Aufbringen von prozessangepassten Beschichtungen erreicht werden. 

Neuartige Beschichtungssysteme wie Chrom­
aluminiumnitrid-Schichten (Cr,Al,N) verspre­
chen eine hohe Härte ähnlich der von poly­
kristallinem Diamant, sagt Projektbearbeiter 
Markus Hein. Durch das Zulegieren von Über­
gangsmetallen wie Vanadium, Wolfram oder 
Titan komme es zudem zur Ausbildung selbst­
schmierender Magnéli-Phasen, wodurch die 
Reibung verringert werden könne. Da die Oxi­
de der Übergangsmetalle Vanadium, Wolfram 
und Titan häufig Defekte in Form von tem­
peraturabhängigen Sauerstoff-Fehlstellen 
besitzen, komme es zu einer Änderung der 
Phasenstruktur und der Bindungskräfte. Die 
Sauerstoff-Fehlstellen ordnen sich in der Re­
gel in Ebenen an, die bei Belastung Gleitebe­
nen bilden. Aus diesem Grund untersuchen 

wir die temperaturabhängige Fehlstellenkon­
zentration verschiedener Übergangsmetalle, 
erklärt Markus Hein.
Innerhalb eines ZIM-Kooperationsprojekts 
mit der Firma WOLF  GmbH ist daher das 
Ziel, ein neuartiges selbstschmierendes Be­
schichtungssystem auf der Grundlage von 
Magnéli-Phasen zu entwickeln, um die Rei­
bung von beschichteten Werkzeugen in der 
Zerspanung signifikant zu reduzieren. Hier­
für werden im ersten Schritt Targetkonzep­
te entwickelt, die zu einer wesentlich höheren 
Schichthomogenität führen. Gerade dies ist 
für diese Art von Beschichtungen von hoher 
Bedeutung, weil hierdurch auch der selbst­
schmierende Effekt homogen innerhalb der 
gesamten Beschichtung verteilt wird. Zudem 
wird zunächst Prozesswissen über den Ein­
fluss der Schichtzusammensetzung auf die 
Fehlstellenkonzentration und damit auf die 
Aktivierungstemperatur der Magnéli-Phasen 
aufgebaut. Im weiteren Verlauf sollen Wen­
deschneidplatten mit dem am besten geeig­
netsten Beschichtungssystem beschichtet und 
in Hobeluntersuchungen eingesetzt werden, 
um die Spanbildung und das Reibverhalten 
der Beschichtungen zu untersuchen.�  
� Markus Hein

Kontakt:
Markus Hein M. Sc., Institut für Fertigungstechnik und 

Werkzeugmaschinen, E-Mail: hein@ifw.uni-hannover.de 

	➲ www.ifw.uni-hannover.de
Beschichtung eines Hartmetallwerkzeugs �  
� (© Hn/99871, © IFW) 

Durch den globalen Wettbewerb im produ­
zierenden Industriesektor steht die Steige­
rung der Wirtschaftlichkeit einer Produkti­
on im Fokus der Unternehmen. Mithilfe von 
etablierten Verfahren wie dem HPC-Fräsen 
(High-Performance-Cutting) kann die Pro­
duktivität einer Werkzeugmaschine signifi­
kant gesteigert werden. Gleichzeitig werden 
die Zerspanungswerkzeuge dadurch immer 
höheren thermischen und mechanischen Be­
lastungen ausgesetzt. Um die Leistungsfä­
higkeit der Zerspanungswerkzeuge dennoch 
gewährleisten und hohe Standzeiten errei­
chen zu können, ist das Aufbringen von Be­
schichtungen heute Stand der Technik. Auf­
grund der Produktivitätssteigerung und der 
Bearbeitung von neuen Werkstoffen steigt 
die Nachfrage nach leistungsfähigeren Werk­
zeugen jedoch weiter.
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Mit Engagement und hohem Fachinteresse zu exzellenten Leistungen
Die Deutsche Gesellschaft für Galvano- und Oberflächentechnik e. V. (DGO) würdigt einen ausgezeichneten Abschluss der 
Ausbildung zum Oberflächenbeschichter

Auf breiter Front wird derzeit über den aus-
geprägten Mangel an Facharbeitern geklagt. 
Für die Galvanotechnik spielt zudem das seit 
Jahren in der Bevölkerung schlechte Image 
der Branche eine Rolle. Chemisch basierte 
Technologien mit handwerklichen Techniken 
werden grundsätzlich in der Bevölkerung 
eher negativ bewertet. Nichtsdestotrotz ist 
der Bedarf an Fachkräften auch in der Gal-
vano- und Oberflächentechnik sehr hoch; 
die Arbeit qualifizierter Fachkräfte wird da-
her durchaus gut vergütet. Darüber hinaus 
kommt der beruflichen Weiterbildung – vom 
Meister bis zum Ingenieur – ein hoher Stel-
lenwert zu. Fachleute in Führungspositionen, 
zum Beispiel im Zuge der Nachfolgeproble
matik, sind insbesondere bei kleinen und 
mittleren Unternehmen heiß begehrt. 
Die Fachausbildung in der Branche spielt da-
her eine Schlüsselrolle für gut ausgebildetes 
Fachpersonal. Ausgebildet wird dieses derzeit 
in Deutschland an vier Schulzentren – eines 
davon ist das Berufsschulzentrum Schwäbisch 
Gmünd. Die Deutsche Gesellschaft für Gal-
vano- und Oberflächentechnik e. V. (DGO) ist 
als ein Teil des Zentralverbands Oberflächen-
technik  e. V. (ZVO) der wichtigste Fachver-
band für die Absolventen dieser Schulen. Die 
Vermehrung, Vertiefung und Verbreitung der 
Kenntnisse auf den Gebieten der Galvano- 
und Oberflächentechnik gehört zum Aufga-

benkern des Verbandes. Für die DGO selbst-
verständlich damit verbunden ist auch eine 
erste Anerkennung für Absolventen, welche 
die Ausbildung zum Oberflächenbeschich-
ter überdurchschnittlich abgeschlossen ha-
ben. In diesem Jahr ging eine Anerkennung in 
Form eines Buchpreises, gestiftet vom Eugen 
G.  Leuze Verlag in Bad Saulgau, und einer 
kostenfreien einjährigen Verbandsmitglied-
schaft an Michael Ferahyan. Die Übergabe 
des Preises erfolgte am 15. Februar an der 
Berufsschule Schwäbisch Gmünd in Anwe-
senheit der Schulleitung, der Fachlehrer so-
wie eines Vertreters des Ausbildungsbetriebs 
Dr.-Ing. Max Schlötter GmbH &  Co.  KG aus 
Geislingen/Steige. Seitens der Berufsschule 
nahmen die Schulleiterin Sabine Fath, Abtei
lungsleiterin Dr.  Christa Hannak sowie die 
Fachlehrer Birka Schunter, Martin Klotz, Olaf 
Lehmann, Volker Rogoll und Ulrich Urban teil. 
Der geehrte Oberflächenbeschichter Micha-
el Ferahyan wurde vom Schlötter-Ausbilder 
Mario Feldmeier begleitet. 
Nicht nur ein ungünstiges Image ist der Grund 
dafür, dass die Galvanotechnik zu den wenig 
begehrten Berufsfeldern gehört. Leider wis-
sen auch die wenigsten Jugendlichen, welche 
interessanten Tätigkeiten und Herausforde-
rungen die Arbeit in der Galvanotechnik für 
dort beschäftigte Fachkräfte mit sich bringt. 
Hier stellt Michael Ferahyan eine Ausnahme 

dar, da er bereits in jungen Jahren über die 
Beschäftigung seines Vaters bei einem Un-
ternehmen im Bereich der Oberflächenbe-
handlung von Aluminium mit den Leistungen 
der Schicht- und Beschichtungstechnologie 
in Berührung kam. Aber nicht nur das Eltern-
haus hat sein Interesse an der Galvanotech-
nik geweckt. Wie Michael Ferahyan betont, 
hat auch die Begeisterung seiner Chemieleh-
rerin an ihrem Fach und ihre gelungene Art, 
den Stoff im Unterricht zu vermitteln, dazu 
beigetragen, sich für die galvanische Ober-
flächenbehandlung als Beruf zu entscheiden. 
Handwerklich interessiert, startete er aller-
dings zunächst mit Materialien wie Holz und 
Kunststoff, indem er eine Ausbildung zum 
Parkettleger erfolgreich absolvierte. Aus ge-
sundheitlichen Gründen schied jedoch eine 
Tätigkeit in diesem Berufsfeld aus. 
2019 bot sich dann die Gelegenheit, eine 
Ausbildung zum Oberflächenbeschichter beim 
Galvanikspezialisten Dr.-Ing. Max Schlötter in 
Geislingen zu beginnen. Im Gespräch mit Mi-
chael Ferahyan wird rasch deutlich, dass er 
hier den für ihn besten Platz gefunden hat. 
Die Begeisterung für die Materie hat sicher 
stark zu seinen überdurchschnittlichen Leis-
tungen in der Ausbildung beigetragen. Für 
die Ausbildung besonders vorteilhaft hat sich 
die große Vielfalt an galvanischen Beschich-
tungsvarianten erwiesen, die mit den bei 
Schlötter vorhandenen Einrichtungen prak-
tisch ausgeführt werden, und darüber hinaus 
von den Entwicklungsabteilungen des Unter-
nehmens auf nahezu allen wichtigen Techno
logiefeldern bearbeitet und weiterentwickelt 
werden. Einige Bereiche der Ausbildung zum 
Oberflächenbeschichter, die bei Schlötter 
praktisch nicht vertreten sind, wie das Ano­
disieren von Aluminium oder das Feuerver­
zinken, wurden durch die Lehrerschaft im 
Berufsschulzentrum in Schwäbisch Gmünd 
bestens vermittelt, so Ferahyan im Rahmen 
der Preisverleihung. 
In den drei Jahren seiner Ausbildung und im 
Rahmen der jetzigen Tätigkeit im Bereich der 
Kundenbemusterung entstand ein besonde-
res Interesse an der galvanischen Beschich-
tung für die dekorative Anwendung. Vor al-
lem im Schichtsystem aus Kupfer, Nickel und 
Chrom sieht Michael Ferahyan neben den 

Michael Ferahyan (2.v.l.) freut sich zusammen mit Ausbilder Mario Feldmeier (1.v.l.), Schulleiterin 
Sabine Fath (3.v.l.) und den Fachlehrern über seine Auszeichung von der DGO für seinen exzellen-
ten Abschluss der Ausbildung, überreicht durch den stellvertretenden DGO-Bezirksgruppenleiter 
Herbert Käszmann (6. v.l)� (Bild: H. Käszmann)



Edelmetallschichten ein besonders interes
santes System, das je nach Anforderung und 
Art des Grundwerkstoffs hervorragende 
Oberflächengestaltungen erlaubt. 
In den nächsten Jahren wird der Geehrte sei-
ne praktischen Erfahrungen beim Galvanik
unternehmen Schlötter weiter ausbauen. Er 
sieht aber durchaus auch die Chance, sei-
nen Ausbildungsstand durch ein Anschluss-
studium zum Galvanotechniker, das eben-
falls am Berufsschulzentrum in Schwäbisch 
Gmünd angeboten wird, zu erweitern. Ein sol-
che Weiterbildung werde auch vom aktuellen 
Arbeitgeber gefördert, wie Mario Feldmeier 
beim Gespräch betonte. Dass die Ausbildung 
für Michael Ferahyan mehr als gelungen ist, 
brachte er mit abschließenden Worten zum 
Ausdruck: Ich möchte mich an dieser Stel­
le beim Unternehmen Schlötter für die Aus­
bildung, sowie den Lehrern der Berufsschule 
Schwäbisch Gmünd bedanken. Mein beson­
derer Dank geht an Herrn Neifer, Herrn Kei­
per und Herrn Hübl, die mich über die Ausbil­
dungszeit unterstützt und gelehrt haben.   
Der Fachbereich Galvanotechnik des Beruf
schulzentrums Schwäbisch Gmünd ist unter 
anderem nach der Einweihung des direkt in 
der Nachbarschaft des Schulzentrums neu 
errichteten Wohnheims für Auszubildende, 
die aus dem gesamten Bundesgebiet nach 
Schwäbisch Gmünd kommen, sowie durch 
die modernen Unterrichtsräume und die um-
fangreichen technischen Einrichtungen gut 
aufgestellt. Nichtsdestotrotz bestehen Über-
legungen zur Modernisierung der technischen 
Einrichtungen, die Bestandteil der Ausbil-
dung sind. Wie Abteilungsleiterin Dr. Christa 
Hannak betonte, würden alle Praxisverfahren 
im Berufsbild des Oberflächenbeschichters, 

neben der galvanischen Metallabscheidung 
zum Beispiel auch die chemische und elek-
trochemische Oberflächenbehandlung von 
Aluminium oder das Feuerverzinken, derzeit 
in ausreichendem Maße im Schulunterricht 
vermittelt. Des Weiteren bestehen Ansätze, 
auch den Einsatz von fachspezifischer IT zur 
Einsparung von Energie oder moderner An-
lagentechnik auszudehnen. Wir wünschen uns 
hier eine höhere Bereitschaft der verschiede­
nen Unternehmen zum zeitweisen Austausch 
von Auszubildenden zwischen den Unter­
nehmen. So wird eine noch bessere Vermitt­
lung von Praxiswissen und Praxiserfahrun­
gen erzielt. Hier besteht nach Meinung von 
Dr.  Christa Hannak nach wie vor Nachhol
bedarf. 
Die derzeitige Schülerzahl von 60 Auszubil
denden in zwei Klassen wird auf längere 
Sicht kaum ausreichen, um den Bedarf an 
Nachwuchskräften im Berufsfeld Oberflä-
chenbeschichter für Industrie und Handwerk 
zu befriedigen. Umso erfreulicher ist es, die 
Begeisterung von jungen Fachkräften wie 
Michael Ferahyan zu sehen, welche die Zu-
versicht vermittelt, auch in Zukunft hochqua-
litative, beschichtete Produkte in Deutsch-
land herstellen zu können.�Herbert Käszmann

Gewerbliche Schule Schwäbisch Gmünd
	➲https://www.gs-gd.de/

Berufsschule für Oberflächenbeschichter
	➲https://www.gs-gd.de/oberflaechentech-
nik.html

Fachschule für Galvanotechnik
	➲https://www.gs-gd.de/fachschule-fuer- 
galvanotechnik.html

Beruf Oberflächenbeschichter
	➲https://www.zvo.org/bildung/ausbildung
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SurTec erwirbt omniTECHNIK  
Mikroverkapselungs GmbH
Die SurTec International  GmbH, Bensheim, 
hat die omniTECHNIK Mikroverkapselungs 
GmbH, München, übernommen. Teil der Über-
nahmevereinbarung ist auch der Erwerb aller 
Anteile des Joint Ventures Precote USA L. L. C., 
Romeo, MI, USA, durch das SurTec-Tochter-
unternehmen SurTec  Inc., Brunswick, Ohio, 
USA. SurTec ist ein Geschäftsbereich der 
Freudenberg Chemical Specialities GmbH. Die 
Übernahmevereinbarung schafft die Voraus-
setzungen, um beide Unternehmen perspek-
tivisch in die SurTec-Gruppe zu integrieren.
Als innovatives Familienunternehmen hat sich 
die omniTECHNIK Mikroverkapselungs GmbH 
seit der Gründung vor über 40 Jahren zu ei-
nem Marktführer im Bereich von reaktiven 
und nicht reaktiven Beschichtungen für Ver-
bindungselemente entwickelt. Der Erfolg des 
Unternehmens auf dem Weltmarkt basiert 
auf umfangreicher Kenntnis und Erfahrung, 
einer erstklassigen anwendungstechnischen 
Beratung und hervorragenden Produkten. 
Die enge, über Jahre bestehende Koopera-
tion mit Vertriebs- und Beratungspartnern 
ist ein weiterer Schlüssel zum Erfolg des Un-
ternehmens. Mit seinem precote®-Produkt-
programm bedient das Unternehmen welt-
weit die unterschiedlichsten Anwendungen 
im Bereich der Gewindebeschichtung, etwa in 
der Automobilindustrie, dem Maschinenbau, 
der Luftfahrtindustrie, bei Haushaltsgeräten 
und in anderen Industrien.
Die Übernahme von omniTECHNIK und Pre-
cote schafft die Voraussetzungen, um bei-
de Unternehmen strategisch weiterzuent-
wickeln. Teil der FCS-Geschäftsstrategie ist 
nach Aussage von Filip Krulis, CEO Freuden-
berg Chemical Specialities (FCS), die kontinu-
ierliche Erweiterung des Geschäftsportfolios, 
inklusive einer aktiven Akquisitionsstrategie. 
Attraktive und vielversprechende Dienstleis-
tungen, Technologien und Produkte mit he-

rausragender Marktstellung stünden für das 
Unternehemen im Mittelpunkt, so Krulis. Wie 
Dr. Jörg Matthias Großmann, CFO FCS, erklärt, 
fokussiere sich FKS bei seinen Akquisitionen 
auf Unternehmen, die helfen würden, die ei-
gene Marktposition in hochspezialisierten 
Segmenten zu stärken. Mit der omniTECH-
NIK wird nach Aussage von Dr.  Großmann 
das bestehende Geschäft für die chemische 
Oberflächentechnik deutlich ausgebaut und 
strategisch weiterentwickelt.
Wir wollten schon immer zu den Topanbie-
tern im Markt für Schraubensicherungs-
technologien gehören, was uns in mehr als 
40 Jahren auch gelungen ist, sagt Heinrich 
Kuhn-Weiss, Inhaber der omniTECHNIK Mikro-
verkapselungs GmbH. Das Marktpotential für 
innovative Beschichtungstechnologien noch 
besser auszuschöpfen, werde als Teil von Sur-
Tec noch leichter fallen Für ihn als Repräsen-
tant der Eigentümerfamilie sei es wichtig ge-
wesen, einen Partner zu wählen, der sich als 
langfristig orientierter, strategischer Investor 
verstehe.
Bei der FCS-Gruppe und bei SurTec ist das 
Unternehmen nach Aussage von Dr. Karsten 
Grünke, CEO SurTec International, in guten 
Händen. Schon einmal habe FCS mit der OKS 
Spezialschmierstoffe  GmbH ein Unterneh-
men aus dem Besitz der Familie Kuhn-Weiss 
erworben und es erfolgreich weiterentwi-
ckelt. Grünke geht davon aus, dass dies mit 
omniTECHNIK ebenso erfolgreich gelingt.

	➲ www.surtec.com
	➲www.precote.com

EMW und Salzgitter-Konzern  
kooperieren
Der Salzgitter-Konzern arbeitet eng mit Kun-
den und Partnern bei der Erreichung der Kli-
maziele zusammen – getreu der strategischen 
Mission Partnering for Transformation. Die 
EMW Stahl Service GmbH und die Salzgitter 

Flachstahl GmbH haben jetzt eine Überein-
kunft über die Lieferung einer festgelegten 
Menge grünen Stahls geschlossen. Wie die 
EMW Stahl Service GmbH in einer Presse
erklärung mitteilt, erfolgt eine erste Liefe-
rung nach der im Rahmen des Transforma-
tionsprogramms SALCOS® – Salzgitter Low 
CO2 Steelmaking erfolgreichen Umstellung 
auf eine CO2-arme Stahlproduktion.
Die EMW Stahl Service GmbH will ihren Ver-
trieb grüner Stahlprodukte in den kommen
den Jahren steigern. Beginnend ab Ende 2025 
wird der Salzgitter-Konzern seine Stahlher-
stellung schrittweise auf wasserstoffbasierte 
Verfahren umstellen. Ziel ist eine nahezu CO2-
freie Produktion ab 2033.
Wie Michael Mockenhaupt, Geschäftsführer 
der EMW, betonte, ist das Unternehme als ei-
nes der größten unabhängigen Stahl-Ser-
vice-Center über die Liefervereinbarung mit 
dem langjährigen Partner Salzgitter Flach-
stahl GmbH, sehr erfreut. Für EMW ist dies 
ein wichtiger Schritt, um das Produktportfolio 
im Bereich CO2-reduzierten Stahls zu erwei-
tern. Neben den eigenen zahlreichen Maß-
nahmen sei dies ein weiterer Baustein hin zu 
mehr Nachhaltigkeit.
Das Unternehmen EMW Stahl Service GmbH 
ist schon langjährige Kundin und hat bereits 
frühzeitig großes Interesse an einem Bezug 
von bei der Salzgitter Flachstahl GmbH CO2-
arm erzeugten Stahl geäußert. Genauso wie 
die Salzgitter Flachstahl ist EMW sehr dar-
auf bedacht, vor allem beim Thema Umwelt-
schutz eine Vorreiterrolle zu übernehmen. 
Zudem zeigt diese Zusammenarbeit, dass die 
Kunden SALCOS® als Weg erkennen, auch 
ihre Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Des-
halb wird nach Aussage von Phillip Meiser ein 
Mehrwert in der Transformation hin zu grü-
nem Stahl gesehen. 

	➲ www.emw-stahlservice.de
	➲www.salzgitter-ag.com/de
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DGO-Bezirksgruppe Thüringen
Traditionell fand im Hotel Tanne in Ilmenau in 
der Vorweihnachtszeit die Jahresabschluss-
veranstaltung 2022 der DGO-Bezirksgruppe 
Thüringen unter Leitung des stellvertreten-
den Bezirksgruppenleiters Dr. Peter Kutzsch-
bach statt. Bezirksgruppenleiter Mathias Fritz 
war krankheitsbedingt verhindert. Als Gast 
konnte Jens Heinze, ehemaliger langjähriger 
Vorsitzender der DGO-Bezirksgruppe Thürin-
gen, begrüßt werden.
Nach der Corona-bedingten langen Pause 
und dem Neustart im Oktober 2022 mit der 
Problematik Update zum technischen Brand­
schutz schloss sich im November ein Vortrag 
mit dem Thema Bunteinsatzhärten – Alche­
mie oder eine moderne Oberflächentechno­
logie an. Damit auch weiterhin interessante 
Vorträge zu den Veranstaltungen der DGO- 
Bezirksgruppe Thüringen angeboten werden 
können, wurden Vorschläge von den anwe-
senden Fachkollegen in den Veranstaltungs-
plan aufgenommen. Es kristallisierten sich 
dabei folgende Schwerpunkte heraus:

	– Plasmafunktionalisierte Kunststoffpulver 
für Dispersionsbeschichtungen

	– Technische Optimierung unter energeti-
schen Gesichtspunkten

	– Update REACh und dessen Auswirkungen
	– Chrom(III)problematik einschließlich Schicht-
dickenmessung

	– Aktuelles aus der Automobilbranche für 
Beschichter

	– Umgang mit komplexen Systemen
	– Exkursion in einen Betrieb mit Galvanik

Die Bezirksgruppenleitung wird die Vor-
schläge nun als Basis für ihre Arbeit auswer-
ten und daran arbeiten, entsprechende Re-
ferenten zu gewinnen sowie die terminliche 
Einordnung zu koordinieren. Der konstrukti-
ven Diskussion folgten im Anschluss ange-
regte Gespräche beim gemeinsamen Abend-
essen. Abschließend bedankte sich Dr. Peter 
Kutzschbach bei den anwesenden Fachkol-
legen für die aktive Mitarbeit bei der inhalt-
lichen Gestaltung der Bezirksgruppenveran-
staltungen und wünschte allen Teilnehmern 
stabile Gesundheit sowie ein erfolgreiches 
Jahr 2023.� Peter Kutzschbach

Technische Optimierung unter 
energetischen Gesichtspunkten
Die erste Veranstaltung der DGO-Bezirks-
gruppe Thüringen in diesem Jahr beschäf-
tigte sich mit dem Thema Gesetzliche Opti­

mierung von Gebäuden + Anlagen + Technik 
+ Messtechnik. Der Referent Dr. Heiner Hol-
lekamp, Geschäftsführer des Ingenieurbüros 
HCH mit Sitz in Ahaus, ist anerkannter Be-
rater des Bundesamts für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) für das Förderpro-
gramm Energieberatung im Mittelstand.
Die Schwerpunkte seines Vortrags waren

	– Energieversorgung im Prozess
	– Energiemix aus Strom und Wärme
	– Planung und Kostenminimierung
	– Beispiele aus Produktionsbetrieben

Bei der Energieversorgung im Produktions-
prozess wurden mögliche Ansätze zur Ein-
bindung von dezentralen Energieressourcen 
durch Speicherung von Wärme und Elektro
energie vorgestellt. Hierbei wies der Referent 
unter anderem auf die energetische Nutzung 
der Abluft, die bei der Kühlung von Trafos, IT- 
Anlagen oder Raumentlüftung entsteht, hin. 
Auf die Inanspruchnahme von Nachtstrom
tarifen sowie auf Ressourcen wie eine un-
terbrechungsfreie Stromversorgung (USV) 
und Notstromanlagen sollte nicht verzich-
tet werden. Ein übergreifender Energiemix 
aus Strom und Wärme durch entsprechen-
de Speicherung senkt darüber hinaus den 
Strom- und Brennstoffeinsatz. Dazu ist eine 
fachgerechte betriebliche Bilanzierung der 
produktionsorientierten Energieströme mit 
Nutz-, Verlust- und Rückgewinnungsenergie 
erforderlich. 
Zur Kostensenkung von Elektroenergie, Gas 
und Wasser stellte Dr. Heiner Hollekamp eine 
systematische und eine universelle WOT- 
Analyse in mehreren Stufen mit Beispielen 
aus Betrieben vor. WOT steht hierbei für die 
Betrachtung Wirtschaftlich/Organisatorisch/
Technische Optimierung. Dabei steht die Op-
timierung des Energieeinsatzes unter Be-

rücksichtigung des Energiemixes und einer 
innovativen Technik im Vordergrund. Voraus-
setzungen hierfür sind detaillierte Analysen 
sowie eine EDV-gestützte Energiedatener-
fassung mit festgelegten Messpunkten nach 
ISO 5006. Das strategische Ziel besteht so-
mit in einer messbaren, fortlaufenden Ver-
besserung und Prognose von Maßnahmen 
zur energiebezogenen Leistung im Vergleich 
zu den gesetzlichen Zielen. 
Der interessante Vortrag endete mit mehre-
ren Grafiken und Flussbildern zu Abwärme-
quellen und deren Nutzungsmöglichkeiten, 
zur Umwandlung von Nutz- und Verlustene
rgie sowie aktuellen Energiespeichern wie 
Powerwheels und High Speed Schwungrä-
dern. Ziel jedes Unternehmens sollte es sein, 
den Energieeinsatz zu minimieren, um Kosten 
zu sparen und den Klimaschutz durch CO2- 
Reduzierung zu forcieren.
Nach einer angeregten Diskussion dank-
te DGO-Bezirksgruppenleiter Mathias Fritz 
dem Referent Dr. Heiner Hollekamp für sei-
nen interessanten Vortrag und überreicht an-
schließend Tino Franke und Frank Kunze, bei-
de beschäftigt bei NTI Kahla, die Urkunde 
und Plakette für ihre jeweils zehnjährige Mit-
gliedschaft in der DGO. Frank Kunze konnte 
die Anerkennung persönlich überreicht wer-
den. Mit einem Abschlussfoto und dem Hin-
weis auf das 28. Leipziger Fachseminar am 9. 
März 2023 schloss die Veranstaltung.	  
� Peter Kutzschbach

Dekorative Cr(III)-Verfahren:  
Neuer AK berät über Zwischen- 
ergebnisse aus Ringversuch
Am 14. Dezember 2022 fand bei der KIESOW 
Oberflächenchemie  GmbH in Detmold die 
erste, konstituierende Sitzung des DGO-Ar-
beitskreises Dekorative Cr(III)-Verfahren statt. 
Die DGO bietet ihren Mitgliedern damit eine 
neue Plattform, um gemeinsam an Lösungen 
zu verschiedenen Herausforderungen bei der 
dreiwertigen Abscheidung von Chromschich-

Dr. Heiner Hollekamp (l.), Mathias Fritz, Frank 
Kunze� (Bild: P. Kutzschbach)

Die Gründungsmitglieder des neuen AK Deko-
rative Cr(III)-Verfahren auf der konstituieren-
den Sitzung in Detmold� (Bild: DGO)
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ten für dekorative Anwendungen zu arbei-
ten. Insgesamt 20 Vertreter aus Wissenschaft 
und Praxis, darunter sechs Fachfirmen, fünf 
Beschichter und ein Prüflabor, nahmen an 
der Sitzung teil.
Kernthema der Sitzung waren die aktuellen 
Zwischenergebnisse aus dem derzeit noch 
laufenden Ringversuch über die Schichtdi-
ckenmessung von dreiwertig abgeschiedenen 
Glanzchromschichten. So wurden zwei par-
allele Messrunden mit verchromtem Kunst-
stoff- und Messingsubstraten initiiert, um 
diverse Ungenauigkeiten bei der Schicht
dickenmessung mittels etablierter Verfah-
ren (Coulometrie, Röntgenfluoreszenzanalyse 
und Messung am Querschliff) branchenweit 
zu erfassen und neutral bewerten zu können. 
Hier herrscht nach Ansicht der AK-Mitglie-
der nach wie vor eine sehr große Unsicher-
heit am Markt.
Die anonymisierten Zwischenergebnisse wur-
den von der frisch gebackenen AK-Leiterin 
Dr. Lisa Büker vorgestellt: Trotz der Tatsache, 
dass alle Messungen jeweils an ein und der 
selben Probe durchgeführt worden waren, 
zeigten sich bei den bisher vorliegenden Mes-
sergebnissen zum Teil erhebliche Unterschie-
de. Referenzmessungen mittels Kalottenschliff 
sowie REM beziehungsweise FIB stehen je-
doch noch aus. Die AK-Mitglieder verständig-
ten sich darauf, dass zunächst die Ergebnis-
se der ersten Messrunde vollständig vorliegen 
sollten, bevor weitere Schritte initiiert werden.
Auf der Tagesordnung stand außerdem ein 
Fachvortrag von Dr. Martin Leimbach, TU Il-
menau, der einige Ergebnisse aus seiner Dis-
sertation zum Thema Charakterisierung der 
elektrochemischen Abscheidung von Chrom 
aus Chrom(III)-Elektrolyten für dekorative 
Anwendungen vorstellte. Dr. Leimbach über-
nahm außerdem zusammen mit Dr.  Heinz 
Herberhold, HDO Druckguß und Oberflä-
chentechnik GmbH, das Amt der stellvertre-
tenden AK-Leitung.
Der Arbeitskreis ist für weitere Teilnehmer of-
fen. Interessenten können sich bei der DGO- 
Geschäftsstelle melden (E-Mail: d.meyer@
dgo-online.de).

	➲www.dgo-online.de

AK Wasserstoffversprödung 
zu Gast bei SurTec
Einen Tag nach der DGO-Schulung Wasser­
stoffversprödung für Praktiker tagte der DGO-
AK Wasserstoffversprödung am 9. Februar 
2023 bei der Firma SurTec in Zwingenberg.
Der Arbeitskreis Wasserstoffversprödung bil-
det eine Diskussionsplattform mit teilweise 

betreffend die Effusion von Wasserstoff aus 
den beschichteten Bauteilen eine Daten-
bank aufgebaut. Ein Anwender kann in Zu-
kunft hiermit unter Eingabe seiner charak-
teristischen Daten auf Basis des von den 
Normen vorgegebenen Rahmens einen Kor-
ridor (Temperatur, Zeitdauer) für die optimale 
Temperung ermitteln.
Die Befassung mit Schadensfällen zeigt im-
mer wieder, wie wichtig eine exakte vertrag-
liche Vereinbarung zwischen den Vertrags-
parteien Auftraggeber und Beschichter ist. 
Das gilt ebenfalls für die Dokumentation des 
Beschichtungsprozesses und für die Bestä-
tigung der Einhaltung geltender Normen. 
Neben der fertigungsbedingten Wasserstoff-
versprödung gibt es vermehrt auch Scha-
densfälle, die etwa durch Korrosionswasser-
stoff im Betrieb der Bauteile auftreten. Für 
die Prüftechnik gilt folgende grobe Unter-
scheidung: Fertigungsbedingte Schäden tre-
ten innerhalb von 200 Stunden auf; die be-
triebsbedingten werden etwa bei Prüfung im 
Salzsprühtest im weiteren Zeitraum deutlich.
Im Hinblick auf die sich entwickelnde Was-
serstoffwirtschaft wurde im AK diskutiert, 
welche relevanten Themen im Bereich der 
Erzeugung (Elektrolyseure), Transport und 
Speicherung von Wasserstoff, etwa unter 
Einsatz galvanotechnischer Verfahren, exis-
tieren. Es wurde beschlossen, diesen The-
menbereich in die Aufgaben des AK unter 
Nutzung externer Expertise aufzunehmen.

	➲www.dgo-online.de

DGO-Fachausschuss Forschung 
verabschiedet Dr. Andreas Zielonka
Die Mitglieder des DGO-Fachausschusses 
Forschung trafen sich am 7. Februar 2023 zu 
ihrer ersten Arbeitssitzung in 2023 am fem 
Forschungsinstitut Edelmetalle + Metallche-
mie in Schwäbisch Gmünd.
Gleich zu Sitzungsbeginn wurde Dr. Andreas 
Zielonka offiziell aus dem Fachausschuss ver-
abschiedet. Dr. Zielonka, der Ende 2022 die 
Leitung des fem an Prof. Holger Kaßner über-
geben und sich in den wohlverdienten Ruhe
stand verabschiedet hatte, war über viele 
Jahre stellvertretender Leiter des Fachaus-
schusses. Für die geleistete Arbeit gebührt 
Dr. Zielonka Dank und Anerkennung. Für ihn 
wurde im Anschluss Dr. Heidi Willing, am fem 
Abteilungsleiterin Elektrochemie, einstimmig 
als neues FA-Mitglied aufgenommen.
Auf der Tagesordnung standen außerdem die 
finalen Vorbereitungen für das 44. Ulmer Ge-
spräch, das am 24. und 25. Mai 2023 mit dem 
Leitthema Messen, Steuern, Regeln statt-

� (Bild: DGO)

wechselnden Teilnehmern aus der betroffe-
nen Branche. Zentrale Themen wurden durch 
Impulsvorträge vorgestellt und mit Frage-
stellungen sowie Anregungen aus dem Teil-
nehmerkreis erörtert. Im Fokus standen die 
Entwicklung von neuen Prüfmethoden, die 
Optimierung einer Wärmebehandlung, im All-
gemeinen auch als Temperung bezeichnet, 
und Schadensfälle.
Neben den genormten und in Einzelfällen 
nicht eindeutig aussagekräftigen Zugversu-
chen (zeitlich konstant, low strain rate, step 
load test) hat die Aufnahme von Kraft-Weg- 
Diagrammen und die Ermittlung der Verfor-
mungsarbeit einen entscheidenden Fort-
schritt ergeben (Forschungsprogramm WI­
PANO). Alle wichtigen Parameter wie etwa 
die Materialzusammensetzung, das Gefüge, 
die Art der Vergütung bis zur Wirkung von 
atomarem, diffusiblem Wasserstoff im Gitter 
wirken sehr sensitiv auf die Verformungsar-
beit. Durch die Digitalisierung der Messungen 
kann in der Auswertung unter KI-Nutzung 
ein sehr aussagekräftiger Versprödungsindex 
generiert werden. Mit von Wellensicherungs-
ringen abgeleiteten Testkörpern unterschied-
licher Vergütung kann so zunächst der Gal-
vanoprozess verifiziert werden. Parallel zu 
den Bauteilen prozessierte Testproben wer-
den dann bezüglich der Verformungsarbeit im 
Kraft-Weg-Versuch geprüft. Eine Versprö-
dungsfreiheit gilt, wenn sich der Endwert vom 
Ausgangswert nicht unterscheidet. Das Ver-
fahren ist Gegenstand von Normungsarbeiten.
Diese Prüftechnik wurde auch bei Entwick-
lung eines Verfahrens zur Optimierung von 
Temperprogrammen (DGO/AiF-Vorhaben 
OptiHeat) galvanisch beschichteter Bauteile 
angewendet. Im Rahmen der Energiekrise 
und der Kostensteigerungen zur Wärme
behandlung werden Daten zu möglichst ef-
fizientem Vorgehen immer bedeutender. Für 
die wichtigsten Werkstoffgruppen wurde zu-
nächst mit Hilfe von Simulationsprogrammen 
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finden wird. Einen Tag vorher sind alle Ba-
chelor-, Masterstudenten und Doktoranden 
sowie ambitionierte Schüler aus Abschluss-
klassen zum DGO-Nachwuchsforum herzlich 
eingeladen.
Zu den weiteren Hauptaufgaben des FA For-
schung zählt die Beurteilung der Förderwür-
digkeit von neuen FuE-Projektideen, womit 
der FA eine Sonderstellung innerhalb der DGO 
einnimmt. Entsprechende Themenvorschläge 
können vorab über die DGO-Geschäftsstelle 
von allen Unternehmen und Forschungsein-
richtungen der Branche eingebracht werden. 
Wird ein Forschungsansatz befürwortet, un-
terstützt die DGO die Forschungseinrichtun-
gen dabei, das Projekt in ein öffentlich geför-
dertes Vorhaben im Rahmen der industriellen 
Gemeinschaftsforschung (IGF) zu überführen.

	➲www.dgo-online.de

Fachverband Galvanisierte  
Kunststoffe e.V.� (FGK)

Dr. Markus Dahlhaus ist  
neuer Vorsitzender des FGK
Im Rahmen einer außerordentlichen virtuel-
len Mitgliederversammlung sowie Vorstands-
sitzung am 22. Dezember 2022 wählten die 
Mitglieder des Fachverbands Galvanisierte 
Kunststoffe e. V. (FGK) einen neuen Vorstand.
Der bisherige FGK-Vorsitzende Dr.  Carsten 
Brockmann erklärte, aus persönlichen Grün-
den den FGK-Vorsitz niederlegen zu müssen. 
Sein Vorstandsmandat werde er jedoch be-
halten. Auch Jörg Püttbach erklärte seinen 

Rücktritt aus dem FGK-Vorstand, da er zum 
1. Januar 2023 zum Vorsitzenden des Zent-
ralverbandes Oberflächentechnik e. V. (ZVO) 
gewählt wurde.
Da der FGK-Vorstand auch künftig vier Per-
sonen umfassen soll, schlug FGK- und ZVO- 
Geschäftsführer Christoph Matheis Dr. Mar-
kus Dahlhaus, BIA, als neuen Kandidaten vor, 
der daraufhin einstimmig in den Vorstand 
gewählt wurde. In einer anschließenden vir-
tuellen Vorstandssitzung wurde Dr. Markus 
Dahlhaus zum Vorstandsvorsitzenden des 
FGK gewählt, zum Stellvertreter wurde Ste-
fan Tilke ernannt.

	➲https://fgk.zvo.org

Arbeitsgemeinschaft industrieller 
Forschungsvereinigungen  
Otto von Guericke e. V.� (AiF)

Dr. Nassenstein neuer AiF-Präsident
Die Mitglieder des Präsidiums der AiF Arbeits-
gemeinschaft industrieller Forschungsverei-
nigungen Otto von Guericke e. V. haben Dr.-
Ing. Klaus Nassenstein (58) in ihrer Sitzung 
am 18. Januar 2023 zum neuen und damit 
14. Präsidenten des Forschungs- und Trans-
fernetzwerks Mittelstand AiF gewählt. Nas-
senstein folgt auf Prof. Sebastian Bauer, des-
sen Amtszeit turnusgemäß endete.
Der neue AiF-Präsident ist Geschäftsführer 
und Mitinhaber der GTV Automotive GmbH in 
Luckenbach im Westerwald. Kernkompetenz 
des mittelständischen Unternehmens ist die 
Konstruktion und Fertigung von schlüsselfer-
tigen Beschichtungsanlagen für das Thermi-
sche Spritzen und Laserauftragschweißen.
Nassenstein hat Maschinenbau und Ferti-
gungstechnik an der Technischen Universität 
Dortmund studiert. 1996 erhielt er den erst-
mals vergebenen DVS-Förderpreis für her-
ausragende Leistungen auf dem Gebiet des 
thermischen Spritzens und promovierte ein 
Jahr später in Dortmund. Seit 27 Jahren ist 
Nassenstein bei GTV tätig, zunächst als Lei-
ter für Forschung und Entwicklung, später als 
Prokurist und seit 2005 als Geschäftsführer 
und Mitinhaber.
Angewandte Forschung und Entwicklung 
betreibt Nassenstein nach eigener Aussage 

seit seinem Berufsstart leidenschaftlich und 
sie prägten sein Engagement als Unterneh-
mer und Wissenschaftler. So liegt es auf der 
Hand, dass die AiF und ich sehr bald ‚Partner‘ 
wurden, erklärt Nassenstein augenzwinkernd 
und spielt darauf an, dass er seine Kompe-
tenzen bereits Anfang der 1990er-Jahre als 
Industrievertreter im Fachausschuss Thermi­
sches Beschichten und Autogentechnik der 
AiF-Forschungsvereinigung Schweißen und 
verwandte Verfahren e. V. des DVS einbrachte.
Durch seine Beteiligungen an zahlreichen 
projektbegleitenden Ausschüssen von IGF- 
Projekten verfügt er zudem über tiefe Ein-
blicke in das AiF-Netzwerk und seine Wir-
kung. Die Struktur der AiF ermöglicht nach 
seiner Überzeugung den Erfolg der weltweit 
einmaligen Industriellen Gemeinschaftsfor-
schung (IGF); das erlebe er als Vertreter des 
deutschen Mittelstands täglich in seiner Un-
ternehmertätigkeit. Daher freue ich mich, die 
Weiterentwicklung und Positionierung der 
AiF in einem sich stark wandelnden Umfeld 
als AiF-Präsident künftig aktiv mitgestalten 
zu können. Und scherzhaft fügt er an: Eine 
größere Herausforderung als den neuen Ver­
teidigungsminister wird mich hoffentlich nicht 
erwarten.
In der Präsidiumssitzung wurden außerdem 
Thomas Reiche, Geschäftsführer beim FEhS- 
Institut für Baustoff-Forschung e. V., Duisburg, 
zum Vizepräsidenten und Dr.-Ing. Peter Dült-
gen, Geschäftsführer der Forschungsvereini-
gung Werkzeuge und Werkstoffe e. V. (FGW), 
Remscheid, zum Schatzmeister gewählt.

	➲www.aif.de

Der neue Präsident der AiF, Dr. Klaus Nassen-
stein� (© AiF)FA-Leiter Prof. Wolfgang Paatsch dankte 

Dr. Zielonka für sein langjähriges Engagement 
im FA Forschung� (Bild: DGO)
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